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Kleine Anfrage 1113 
der Abgeordneten Daniel Münschke (AfD-Fraktion) und Norbert Rescher (AfD-Fraktion) 

an die Landesregierung 

Bahnanbindung Schwedt/Oder ab Dezember 2026: Widerspruch zwischen ministeri-
ellem Schreiben, späterer Regierungsantwort und Belastbarkeit der künftigen Um-
steigeverbindung 

Die Landesregierung hat auf die Kleine Anfrage Nr. 1012 bestätigt, dass mit Inkrafttreten 
des Fahrplanwechsels am 13. Dezember 2026 die bisherige Direktverbindung zwischen 
Schwedt/Oder und Berlin mit der Linie RE3 entfallen soll und künftig ein Umstieg in Anger-
münde erforderlich wird. Zugleich soll die Linie RB61 zwischen Angermünde und 
Schwedt/Oder im Stundentakt verkehren. Als Begründung verweist die Landesregierung 
insbesondere auf den Wegfall der Tarifanerkennung im Fernverkehr auf der Achse Prenz-
lau–Berlin, auf zusätzliche Kosten eines vom VBB vorgeschlagenen Modells in Höhe von 
rund 14 Millionen Euro, auf höhere Fahrgastzahlen auf der Ostsee-Achse sowie auf die im 
Haushaltsjahr 2027 verfügbaren Mittel.  

Diese Darstellung steht in einem deutlichen Spannungsverhältnis zu einem Schreiben des 
Ministers für Infrastruktur und Landesplanung vom 28. Juli 2025 an die Bürgermeisterin der 
Stadt Schwedt/Oder. Darin heißt es, es sei vorgesehen, dass die Linie RE3 weiterhin jeweils 
zweistündlich zwischen Stralsund und Angermünde bzw. Schwedt/Oder und Angermünde 
verkehre; die Bürgermeisterin werde ausdrücklich dahingehend „beruhigt“, dass eine Direkt-
verbindung aus Schwedt/Oder in Richtung Berlin weiterhin vorgesehen sei. Hinsichtlich der 
damals laufenden Prüfungen einer Neustrukturierung ab Dezember 2026 wird in diesem 
Schreiben zudem ausdrücklich erklärt: „Auch hierbei soll die Direktverbindung Berlin–
Schwedt/Oder beibehalten werden.“  

Hinzu kommt, dass Minister Tabbert in demselben Schreiben selbst einräumt, der 60-Minu-
ten-Takt ab Schwedt/Oder sei bislang durch die Linie RB61 „sehr störanfällig“ gewesen. 
Gerade deshalb besteht weiterer Aufklärungsbedarf dazu, wann und aus welchen Gründen 
von der schriftlich mitgeteilten Linie abgerückt wurde, auf welcher Datengrundlage die spä-
tere Entscheidung getroffen wurde und wie belastbar die RB61 als künftige Hauptanbindung 
Schwedts tatsächlich ist.  

Wir fragen die Landesregierung: 

1. Wann wurde innerhalb des Ministeriums für Infrastruktur und Landesplanung erst-mals 
erwogen, von der im Schreiben des Ministers vom 28. Juli 2025 dargestellten Beibe-
haltung der Direktverbindung Berlin–Schwedt/Oder abzuweichen?  
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2. Wann wurde die Entscheidung, die direkte RE3-Anbindung Schwedts ab dem 13. De-
zember 2026 entfallen zu lassen, endgültig getroffen oder fahrplanseitig verbindlich 
festgelegt?  

3. Welche Vermerke, Besprechungen, Abstimmungen oder Stellungnahmen zwischen 
Ministerium, VBB, Land Berlin, weiteren beteiligten Ländern, Verkehrsunternehmen 
oder sonstigen Beteiligten waren für diese Entscheidung maßgeblich?  

4. Wie erklärt die Landesregierung den Widerspruch zwischen dem Schreiben des Mi-
nisters vom 28. Juli 2025, wonach die Direktverbindung Berlin–Schwedt/Oder auch bei 
den Prüfungen für Dezember 2026 beibehalten werden solle, und der später bestätig-
ten Aufgabe dieser Direktverbindung?  

5. Welche zusätzlichen Kosten wären nach Berechnung der Landesregierung durch die 
Beibehaltung der direkten RE3-Anbindung Schwedts entstanden und auf welche Jahre 
sowie auf welche Bestellzeiträume beziehen sich die in der Antwort auf die Kleine An-
frage Nr. 1012 genannten rund 14 Millionen Euro?  

6. Welche Kosten entstehen künftig für die Bedienung der RB61 im Stundentakt als we-
sentliche Umsteigeanbindung Schwedts an Berlin über den Taktknoten Angermünde?  

7. Welche Einsparungen ergeben sich durch den Wegfall des RE3-Astes Angermünde–
Schwedt und welche Mehrkosten entstehen im Gegenzug durch die verstärkte Bedie-
nung des Nordastes Richtung Stralsund?  

8. Wie wurden der Wegfall der Tarifanerkennung im Fernverkehr auf der Achse Prenzlau–
Berlin und die sonstigen Änderungen im Fernverkehrsangebot über Angermünde in 
die Abwägung über die künftige Anbindung Schwedts einbezogen?  

9. Wie hoch war die Zahl der vollständigen Ausfalltage, der ausgefallenen Einzelverbin-
dungen und der Teilausfälle auf der Linie RB61 im Zeitraum vom 1. Januar 2024 bis 
zum 30. April 2026?  

10. Welche Pönalen, Einbehalte oder sonstigen Sanktionen wurden gegenüber dem Be-
treiber der RB61 wegen Minderleistungen in diesem Zeitraum verhängt oder geltend 
gemacht?  

11. Wie erklärt die Landesregierung die im öffentlich zugänglichen Qualitätsmonitoring 
ausgewiesenen Schwächen der RB61 bei der Zuverlässigkeit und welche Schlussfol-
gerungen zieht sie daraus für die Entscheidung, Schwedt künftig gerade auf diese Li-
nie als wesentliche Umsteigeanbindung an Berlin zu verweisen?  

12. Wie hoch ist die durchschnittliche Auslastung bzw. Nachfrage des RE3 auf dem Ab-
schnitt Angermünde–Prenzlau, getrennt nach a) Montag bis Donnerstag, b) Freitag, c) 
Wochenenden sowie d) Saisonzeiten?  
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13. Auf welcher konkreten Datengrundlage beruhen die in der Antwort auf die Kleine An-
frage Nr. 1012 genannten Fahrgastzahlen von ca. 4 000 Fahrgästen auf dem Abschnitt 
Angermünde–Prenzlau und ca. 1 300 Fahrgästen auf dem Abschnitt Angermünde–
Schwedt, insbesondere: nach welchem Erhebungszeitraum, nach welcher Methodik 
und auf Basis welcher Zählungen wurden diese Werte ermittelt?  

14. Welche zusätzlichen Reisezeiten, Umsteigerisiken und Anschlussverluste erwartet die 
Landesregierung für Fahrgäste aus Schwedt durch den Wegfall der direkten RE3-An-
bindung?  

15. Wie bewertet die Landesregierung diese Änderung im Hinblick auf die Erreichbarkeit 
eines bedeutenden Industriestandorts und Regionalen Wachstumskerns? 
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